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Die Bankenaufsicht 
träumt davon. Wir 
haben sie: die totale
Kontrolle.

W E  D E L I V E R OEE .

In Ihrer Produktion. Dank unserer vielfach aus-
gezeichneten Produktionssoftware Factory 
Framework®. Mit ihr messen Sie Ihre tatsäch-
liche Leistung, erkennen auf einen Blick mög-
liche Verschwendungen und senken durch
eine kontinuierliche Verbesserung der Pro-
duktivität konsequent Ihre Kosten. Und das
spürbar und nachhaltig! Sie erfassen ab sofort

alle für Sie relevanten Produktionsdaten und
können zukünftig auf einer objektiven und
absolut verlässlichen Basis gesichert Ihre
Entscheidungen treffen. Das ist „Total Pro-
ductivity Management“, kurz TPM, mit System!
Eine Investition, die sich für Sie innerhalb kür-
zester Zeit auszahlt. Handeln Sie jetzt und
realisieren Sie das, wovon andere nur träumen!

Alles unter Kontrolle mit FORCAM haben: Audi  Arburg  Bosch Rexroth  Coperion  Daimler  EADS Astrium  Evobus  Fissler  Hilti  INA
KUKA  Lindenmaier  LUK  Mahle  MTU Aero Engines  Porsche  Schuler Pressen  Schunk  SEW Eurodrive  Sorin Group  Walter.  
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MÜNCHEN (ilk). Knorr-Bremse stellt 
im Unternehmensbereich Systeme für 
Schienenfahrzeuge (Rail) mit der  
Exzellenzinitiative COPE derzeit die 
Weichen für stabiles internationales 
Wachstum bei durchgängig hohem 
Qualitätsstandard. Entscheidend für 
die Senkung von Qualitätskosten und 
die Optimierung des Produktentste-
hungsprozesses.

Competence in Product Engineering 
(COPE) umfasst die drei Säulen Kun-
denprojektabwicklung, Produktent-
wicklung und Mitarbeiterqualifizie-
rung. Ziel des von der ROI Manage-
ment Consulting AG unterstützten 
Projekts ist der Aufbau einer durch-
gängigen, aufeinander abgestimmten 
Prozesslandschaft für alle beteiligten 
Divisionen und die 16 weltweiten Ver-
triebs-, Entwicklungs- und Produkti-
onsstandorte des Unternehmens. 
Nachhaltige Prozessoptimierung be-
ginnt stets mit dem tiefen Verständnis 
der Anforderungen an die Abläufe so-
wie deren kritische Erfolgsfaktoren. 
Ein Beispiel in der Säule Kundenpro-
jektabwicklung betrifft das ‚Frontloa-

ding‘ im einzelnen Kundenprojekt. 
Kernpunkte sind hier ein früher Infor-
mationsfluss und die Integration von 
Produktion und Lieferanten sowie 
konsequentes Anforderung- und Risi-
komanagement von Projektbeginn an.

Die Auftragsentwicklung im Unter-
nehmensbereich Rail ist bei Knorr-
Bremse durch hohe Komplexität ge-
kennzeichnet. Die Herausforderung 
besteht darin, das Know-how von Ver-
trieb, System, Engineering und Pro-
duktion in teilweise sehr kurzen Zeit-
räumen zusammenzuführen. Wichtig 
war es hier, den Informationsbedarf zu 
erkennen. Die Definition der Liefer- 
und Leistungsumfänge muss hierbei in 
zwei Ebenen verlaufen: intern in der 

Schnittstelle Entwicklung/Fertigung 
zum Vertrieb als auch extern vom Ver-
trieb an den Kunden. Die klare techni-
sche und kommerzielle Abgrenzung 
des so genannten ‚Scope of Supply‘ in 
einem Design Freeze über alle Ebenen 
bildet die Basis für einen stabilen Ent-
wicklungsprozess wie auch für ein 
nachgelagertes Change Order Manage-
ment. Die darauf aufbauende, interne 
Ablaufsteuerung wird dabei durch ei-
ne IT-gestützte Planung unterstützt.

In der Produktsäule von COPE lag 
der Fokus auf der Definition standar-
disierter Entwicklungsprozesse für 
die Neuentwicklung und die Kunden-
applikation. Der Produktentstehungs-
prozess (PEP) ist eine entscheidende 

Phase im Lebenszyklus von Produk-
ten. „In vielen Unternehmen ist der 
PEP einer der größten Komplexitäts-
treiber. Effizienzsteigerung und Qua-
litätskostensenkung entstehen, wenn 
die Produkt- und die Prozessentwick-
lung gemeinsame Ziele verfolgen“, 
erklärt ROI-Beraterin Susanne Drexl-
Wittbecker, die das Projekt von An-
fang begleitete. Bei Knorr-Bremse 
wird die Produktentwicklung in vier 
Kompetenzzentren durchgeführt. Das 
Projektteam legte für jedes Kompe-
tenzzentrum Prozesse fest, um Pro-
duktspezifika in den Entwicklungs-
prozessen zu berücksichtigen.

„Die präzisen Prozessbeschreibun-
gen wirken sich in der täglichen Arbeit 
positiv aus“, sagt Stefan Hölzl, CoC- 
Leiter Air Supply bei Knorr-Bremse. 
„Ein konkretes Beispiel ist die Ange-
botsdefinition. Hier ist das Zusammen-
spiel zwischen den Fachbereichen jetzt 
so geregelt, dass wir unseren Kunden 
noch schneller ein qualitativ abgesi-
chertes Angebot auf Basis seiner An-
forderungen und unserer Expertise 
stellen können“, so Stefan Hölzl wei-

Knorr Bremse: Qualität hoch – Kosten runter!
Reengineering in der Produktentwicklung (Teil 2)

ter. Als entscheidender Erfolgsfaktor 
erwies sich die Synchronisation der 
einzelnen Produktentwicklungs-Pro-
zessmodelle und -Prozesse der Kom-
petenzzentren am Übergang zu den 
übergreifenden Sales & Systems-Berei-
chen. Jetzt werden die Schnittstellen 
von den zentralen Abteilungen in die 
Kompetenzzentren hinein gleichartig 
bedient. Ein Markenzeichen von COPE 
ist die gezielte internationale und 
gruppenweite Rückführung von Erfah-
rungen, die als ‚Lessons Learned‘ in die 
Produktentwicklung einfließen und 
für permanente systematische Prozes-
soptimierung sorgen.

Das übergreifende Unternehmensziel 
lautet ‚Zero Defect‘. Deshalb konzent-
rierten sich weitere Projektinhalte auf 
den Aufbau eines Kundenanforde-
rungs- und Risikomanagements in allen 
Projekt- und Produktentwicklungspro-
zessen. Mit Hilfe einer standardisierten, 
auf die Produkte und Subsysteme abge-
stimmten Anforderungsstruktur auf 
technischer und kommerzieller Ebene 
lassen sich spezifische Kundenwünsche 
unternehmensweit steuern und Risiko-
quellen schneller nachverfolgen.

(Dritter und letzter Teil in der 
kommenden Woche)

Produkte von Knorr-
Bremse sind kom-
plex. Aus Kosten-
gründen heißt es, 
Know-how aller Be-
teiligten schnell zu-
sammen zu führen. 
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HANNOVER (de). Anfang März gaben 
Automobilhersteller und Zulieferer aus 
aller Welt die Gründung der Genivi Al-
liance bekannt. Die Plattform soll das 
Innovationstempo erhöhen, die Markt-
reife von Produkten beschleunigen 
und Entwicklungskosten senken.

Global tätige Unternehmen wie die 
BMW Group, Intel, Delphi, Wind Ri-
ver, PSA und General Motors haben 
gemeinsam die Genivi Alliance ge-
gründet. Die teilnehmenden Unter-
nehmen wollen die Entwicklung und 
Verwendung einer standardisierten 
automobilen Infotainment-Referenz-
Plattform voranbringen. Die Non-Pro-
fit-Organisation soll ihre Ziele durch 
die Erarbeitung von Spezifikationen, 
Entwicklung von Referenz-Systemen 
und das Anbieten von Zertifizierungs-
Prozessen erreichen. Außerdem soll 
die Zusammenführung der einzelnen 
Bereiche helfen, einzigartige Produk-

te und Services zu entwickeln und die 
Marktreife zu erhöhen. Die Industrie-
partner aus den Bereichen Automoti-
ve, Consumer Electronic, Kommuni-
kation sowie Anwendungsentwick-
lung, können sich dabei die Entwick-
lungskosten teilen und die Marktein-
führung beschleunigen.

„Die Automobilindustrie muss ihre 
Effizienz durch offenen Wettbewerb 
beständig verbessern und Parallelent-
wicklungen an grundlegenden Tech-
nologien verhindern. Genivi ist das 
richtige Forum, die wirtschaftliche Ef-
fizienz durch eine offene Umgebung 
zu verbessern“, so Gerulf Kinkelin, In-
novation Area Manager von PSA. 

Die Ausrichtung an einer Open- 
Source-Plattform (Linux und Deriva-
te) soll die Basis für Automobil-Her-
steller und Zulieferer bilden. Hier 
können sie Produkte und Services 
entwickeln sowie Möglichkeiten für 
Unternehmen schaffen, die bisher nur 
schwer Zugang zum Automobil-Be-
reich hatten.

Neue Allianz für Innovation 
und Kostenreduzierung

Open Source/Automobilindustrie

Die Herausforderung im Unternehmensbe-
reich Rail besteht darin, die wachsende An-

zahl von projektspezifischen Produktneuentwick-
lungen explizit für die neuen Märkte China, In-
dien und Russland in immer kürzeren Zeitraum 
fehlerfrei und unter optimalem Einsatz notwendi-
ger Ressourcen zu bewältigen. Die Synchronisie-
rung der einzelnen Produktentwicklungs-Prozess-
modelle und -Prozesse in den Kompetenzzentren 
ermöglicht den weltweit angesiedelten Projektlei-
tern ein vereinfachtes und wesentlich effizienteres 
Vorgehen im Umgang mit den zentralen Entwick-

lungs- und Produktionseinheiten. Es zeigt sich in der Umsetzung der Kun-
denprojekte immer wieder, dass bei frühzeitiger Einbindung der später exe-
kutiven Organe hohe Einsparpotenziale bezüglich Zeit und Kosten bei weite-
rem Ausbau der Produktqualität realisierbar sind. Frontloading erweist sich 
als essenzielle Weichenstellung schon in der Akquisitionsphasen.

Exekutive einbinden!
kommentar

Marc-Oliver Herden, Fachbe-
reichsleiter Knorr Bremse
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